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ZeitungKarlsruher
Samstag , 24 . Mai 1884

(Schluß aus der I . Beilage .)
Abg . v . Feder : Ein Bedürfniß nach einer neuen Steuer

sei unzweifelhaft im Volke nicht vorhanden , trotz der ver¬
schiedenen dahin gehenden Aeußerungen der Presse . Aller¬
dings bezeichne man die Einkommensteuer als die gerechteste
aller Steuer » , aber dies sei nur ein Schlagwort , denn
auch die Einkommensteuer könne in einer Weise eingeführt
werden , daß sie drückend wirke . Wiederholt sei auf das
Vorbild anderer Staaten hingewiesen worden ; allein daß
dort , wo die Einkommensteuer bereits bestehe , ein befrie¬
digender Zustand vorhanden , sei ihm durchaus neu . Die
Fürsprache der Wissenschaft zu Gunsten der Eksikommen -
steuer sei nicht von Belang , da die Wissenschaft einen ganz
anderen Standpunkt einnehme , als die Finanzverwaltung .
Die neue Steuer würde nicht zum Frieden führe », sondern
einen Klassenkampf Hervorrufen . In Sreuersachen thue
vor allem nüchterne Betrachtung noth .

Bei der Lektüre des Art . 1 des Entwurfes sei ihm
namentlich ausgefallen , daß man die Untergrenze auf 500
Mark herabgedrückt habe . Dies sei ihm etwas zu demo¬
kratisch . Man wolle Ausgleichung herbeiführen und er¬
zeuge im Effekt eine Mehrbelastung . Der Herr Präsident
des Finanzministeriums , der stets mit einer gewissenOffenheit
in seinen Vorlagen den Ständen gegenübertrete , habe bei
Berathung der landwirthschastlichen Enquete kürzlich ge¬
äußert , die Einkommensteuer sei die gerechteste Steuer ,
allein sie werde eine ausgleichende Wirkung nur dann
üben , wenn die Staatseinnahmen sich nicht verringerten
und die Staatsausgaben sich nicht vermehrten ; daß dies
nicht geschehe , darüber sollten die Kammern wachen . —
Diese Garantien für die ausgleichende Wirkung der Ein¬
kommensteuer feien ihm nicht ausreichend . Die Stände
hätten weder die Nichtabnahme der Staatseinnahmen noch
das Wachsen der Staatsausgaben vollständig in der Hand
und könnten darum für die ausgleichende Wirkung der
Einkommensteuer keinerlei Gewähr geben . Ihm scheine ,
man stehe heute wieder vor einem neuen Akte der Steuer¬
entwicklung , die seit 1866 im Laufe sei . Seit jener Zeit
hätten sich die Staatsausgaben ganz wesentlich vermehrt
und an die Großh . Finanzverwaltung sei deshalb die
Frage herangetreten , wie man ohne eine Steuererhöhung
das Steuerergebniß steigern könne . Zuerst sei dann die
Reorganisation der Bezirks - Steuerverwaltung vorgenommen
worden , die im Effekt zu einer Erhöhung der Steuerer¬
trägnisse geführt habe ; die Umwandlung der Kapitalsteuer
und der Gewerbsteuer in gesetzlichem Wege habe dann
weitere Vermehrung der Erträgnisse ergeben . Nachdem
auch die indirekten Steuern inzwischen erhöht worden , fei
man am Ende angelangt und es erscheine , da die Parteien
und die Presse die Einkommensteuer gewünscht , der Zeit¬
punkt zu deren Einführung sehr gelegen . Allein Redner
fürchte , es werde die neue Steuer nicht zur Ausgleichung ,
sondern zur Deckung neuer staatlicher Bedürfnisse verwen¬
det werden und in Zukunft sich jede Steuererhöhung auf
die Schultern der Einkommensteuer - Pflichtigen wälzen .

Des weiteren sei man bisher in Baden — anders im
Reiche — gewohnt gewesen , Steuern nur zu ganz be¬
stimmten Zwecken zu bewilligen , nunmehr solle ein neues
Steuergesetz zu Stande gebracht und auf Grund , desselben
sollten Steuern für im voraus nicht ersichtliche Zwecke erhoben
werden . — Die Folge des Gesetzes werde eine allgemeine
Mehrbelastung aller Steuerzahler sein , sowie eine Ver¬
schiebung der Steuerlast , deren Wirkung sich zur Zeit gar
nicht übersehen lasse . Insbesondere würden die Kapital -
Rentensteuer - Pflichtigen schwer betroffen . Von diesen habe
man bisher eigentlich nicht gesprochen . Man stelle sich
dieselben immer als reiche Leute dar , was absolut un¬
richtig sei, da viele von ihnen auf einen Sparpfennig an¬
gewiesen seien und sorgfältig rechnen müßten , um sich
durchzuschlagen . Also auch die Wirkung des GesetzekIiach
dieser Richtung erscheine höchst bedenklich . Des weiteren
werde durch das neue Gesetz eine kaum zu übersehende
Komplikation in unserem Steuersystem entstehen , die auch
eine Belästigung des Volkes zur Folge habe . Aus diesen
Gründen , glaube er , könne man dem Gesetze keinen großen
Erfolg prophezeien .

Abg . Klein : Auch ihm seien die vielen Einwendungen
gegen das Gesetz ausgefallen , da man dasselbe doch von
allen Seiten gewünscht habe . Mit Unrecht habe man be¬
hauptet , der Entwurf sei durch die Landwirthe veranlaßt
worden . Er bitte doch zu beachten , von wem die Oppo -
ßtion gegen das . Gesetz ausgehe . Oder hätten etwa auch
die Landwirthe den 1873r Entwurf eines Einkommensteuer -
Gesetzes veranlaßt ? In Wahrheit sei es ein tief empfun¬
denes Bedürfniß , was den Entwurf hervorgerufen , ein
Bedürfniß , wie es auch in anderen Staaten hervorgetreten
>ei, das nämlich , nach einer besseren gerechteren Verthei -
lung der Steuern . und nach der Gestaltung des Schulden -

^dzugs , die Jedermann zugute komme . Das Gesetz werde
ftwohl den kleineren Besitzer auf dem Lande als den der
Stadt erleichtern . Er gebe zu , daß der Entwurf einzelne
Mangel habe , insbesondere hätte er gewünscht , daß die

, größer » unfnndirten Einkommen stärker herangezogen wür -
, den, allein , wenn auch jetzt nicht alle Wünsche sich erfüllen

Iwßen , so könne ja später noch manche Verbesserung vor -
i genommen werden . Die Hauptsache sei, daß man nicht
^ langer zögere , sondern wirklich eintrete in die Steuer¬

reform . Die gegen den Entwurf vorgebrachten Ausstel¬

lungen schienen ihm nicht durchschlagend . Er werde für
denselben stimmen .

Präsident des Großh . Finanzministeriums Geh . Rath
Ellstätter : Er hätte in der That nicht erwartet , daß
gegen eine Vorlage , die so dringend gewünscht worden ,
so viele Einwände sich erheben würden , und sei darüber
um so mehr erstaunt , als in den Verhandlungen über den
1873r Entwurf die Nothwendigkeit der Einführung einer
Einkommensteuer betont und zugleich hervorgehoben worden
fei , daß jener Entwurf , weil zu wenig durchgreifender
Art , nicht genüge . Der Abg . v . Feder insbesondere habe
seinerzeit sein ablehnendes Votum gegen jene Vorlage da¬
mit begründet , daß ihm dieselbe nicht weit genug gehe .
Nun komme eine neue Vorlage , die den damals seitens
des Abg . v . Feder geäußerten Wünschen durchaus ent¬
spreche und nun verhalte sich derselbe , was den Redner
übrigens keineswegs überrasche , doch ablehnend gegen
dieselbe .

Von anderer Seite habe man hervorgehoben , ein Be¬
dürfniß nach einer Aenderung der Steuergesetzgebung sei
nicht vorhanden . Neue Steuern wolle freilich niemand ,
allein in gegenwärtigem Augenblicke handle es sich auch
nur darum , die bestehenden Steuern ausgleichend umzu¬
gestalten . Nichts sei unwahrer , als daß die Finanzver¬
waltung sich durch Einführung der Einkommensteuer eine
neue Einnahmequelle eröffnen wolle . Wie stimme auch
dieser Vorwurf des Abg . v . Feder mit der dem Redner
nachgerühmten Offenheit ? Allerdings habe er gesagt ,
man dürfe die Einnahmen des Staates nicht vermindern ,
aber doch nur in dem Sinne , daß die Einnahmen nicht
ohne Noth und Veranlassung vermindert werden dürften .
Redner Überschläge sich , wie man vor dem nächsten Budget
stehen werde und müsse sich sagen , daß der ordentliche
Staatsaufwand durch mehrere der neuerdings beschlossenen
und noch bevorstehenden Gesetze erheblich — nahezu mit
einer halben Million für das Jahr — belastet worden sei .

Sein entschiedener Wille sei es , die Einkommensteuer
zu Stande zu bringen , um die direkten Staatsfteuern er¬
heblich herabsetzen , insbesondere die Ungleichheit der Grund¬
steuer -Kataster gegenüber anderen Steuerkatastern abmildern
zu können . Gerade weil er die Wirkungen des Einkommen¬
steuer -Gesetzes sichern wolle , müsse er sich gegen die Auf¬
nahme von Bestimmungen verwahren , welche diese Wir¬
kungen vereitelten . Eine Verschiebung der Untergrenze des
steuerpflichtigen Einkommens sei unannehmbar , denn dann
müßte man , um den mehrfach erwähnten Ausfall von 2
Millionen zu decken , zu einem Steuersätze von vielleicht
6 Proz . bei der Einkommensteuer schreiten , dann aber
würde diese Steuer aufhören , eine gerechte und bewegliche
zu fein . Mit einer Untergrenze von 500 M . zu beginnen ,
sei um so mehr gerechtfertigt , als dieser Betrag auch bei
der Erwerbsteuer die Untergrenze bildete und zudem der
wirklich einverlangte Betrag künftig kaum ein höherer sein
werde , endlich aber auch in Zukunft der Schuldabzug
gestattet sei . Aus diesen Gründen bitte er die Freunde
des Entwurfes , sich in ihren Herzenswünschen zu beschei¬
den und mehr die Ziffern sprechen zu lassen . Die Un¬
richtigkeit der Anschauung , daß man im Interesse des Landes
dem Gesetze entgegentreten müsse , würde sich sicherlich am
deutlichsten zeigen , wenn das Gesetz abgelehnt werden
sollte . Das Land würde dafür kein Verständniß haben .
Redner könne es daher nicht als politisch richtig erkennen ,
der Vorlage ein solches Widerstreben zu zeigen .

Viele der hervorgehobenen Einwände gehörten ir die
Spczialdiskussion , so namentlich der des Abg . Pflüger
hinsichtlich der Beiziehung der Aktionäre zur Einkommen¬
steuer . Redner habe bereits in der Kommission erklärt ,
daß das Gesetz für die Regierung unannehmbar werde ,
wenn man eine Bestimmung in dasselbe aufnehme , die
dem Aktienbesitz die Möglichkeit gewähre , frank und frei
sich der Einkommensteuer zu entziehen .

Auch der Abg . Däublin betrachte die Vorlage nur mit
schwerem Herzen . Derselbe sei mit dem Abg . Burg der
Ansicht , daß es eine veraltete Schulmeinung sei , zwischen
fundirtem und unfundirtem Einkommen zu unterscheiden .
Redner halte an dieser veralteten Schulmeinung gleich¬
wohl fest und würde es für eine große Ungerechtigkeit er¬
achten , wenn man das unfundirte Einkommen eben so stark ,
oder nach der Ansicht des Abg . Däublin sogar stärker zur
Besteuerung heranziehen würde , als das fundirte . Mit
solchen Wünschen sollte man denn doch zurückhalten , wenn
man im klebrigen die Steuer wolle .

Die Großh . Regierung habe — und dies bemerke er
dem Abg . Gönner — ihre Frage durchaus klar gestellt
und die Sache werde keineswegs klarer , wenn man dem
in Aussicht gestellten Anträge folgen wollte . Im Falle
der Annahme jenes Antrages würde sich nach Ausstellung
der Kataster ohne Zweifel das Bedürfniß gezeigt haben ,
das Gesetz in verschiedenen Punkten zu ändern , sei es , daß
eine andere Skala empfohlen würde oder eine sonstige
Modifikation des Gesetzes . Dadurch aber wären die kaum
aufgestellten Kataster sofort wieder unbrauchbar geworden
und würde man in endloser Reihe immer neue Kataster
aufzustellen haben . Ganz ähnlich verhalte es sich mit der
Gemeindebesteuerung , denn diese habe sich ja an die staat¬
liche Besteuerung anzuschließen , beziehungsweise ihre Grund¬
lage in den gewonnenen Katastern zu suchen , also könne
nicht gleichzeitig ein neues Einkommensteuer - Gesetz und ein

sich an deren Kataster aufgebautes GemeindebesteuerungS «
Gesetz vorgelegt werden . Derartige Einwendungen seien
lediglich dilatorischer Natur und die Großh . Regierung
wisse deren Bedeutung zu würdigen .

Ein jedes neue Steuergesetz stoße auf den energischsten
Widerstand der Interessenten ^ Hätte man , wie der Abg .
Schneider ( Karlsruhe ) gewünscht , zunächst die Interessenten
über den Entwurf hören wollen , dann wäre nichts übrig
geblieben , als jeden einzelnen Steuerpflichtigen des Landes
zu befragen . Derartige Einwendungen seien nicht stich¬
haltig . — Wer wirklich der Ansicht huldige , daß die Vor¬
lage einen guten Reformgedanken enthalte , der solle der¬
selben zustimmen . Mißstände im Einzelnen könnten spä¬
terer Abänderung Vorbehalten bleiben . Auch die Großh .
Regierung habe in vielen Punkten nachgegeben .

Unrichtig sei der Vorwurf , daß das Steuersystem durch
Einführung der Einkommensteuer komplizirter werde . Im
Gegentheil . Das System werde übersichtlicher und die
neue Steuer werde sich leicht einleben .

Unter Steuerreform habe die Großh . Regierung niemals
— wie der Abg . v . Feder behaupte — Plusmacherei
verstanden . Sowohl die Neukatastrirung des landwirth -
schaftlichen Geländes als auch die Einführung der Erwerb¬
steuer habe zu einer entsprechenden Ermäßigung des Steuer¬
fußes geführt . Auch beim vorliegenden Entwürfe sei es
keineswegs Absicht der Großh . Regierung gewesen , eine
Steuerreform vorzuschieben , um Sieuererhöhungen zu er¬
langen . Man könne solche Behauptungen aufstellen , um
nach außen zu wirken , allein der Unbefangene werde sich
dadurch doch nicht täuschen lassen .

Unrichtig sei endlich der Einwand , daß die kleinen Kapi¬
talien künftig erheblich mehr belastet würden .

Man habe sich offenbar nur zu fragen : Ist das Prinzip
der Vorlage als ein die Leistungsfähigkeit beachtendes an¬
zuerkennen ? Wer diese Frage bejahe , müsse auch dem
Entwürfe seine Zustimmung geben . (Beifall .)

Abg . Schneider (Karlsruhe ) . Er müsse entschieden Ver¬
wahrung gegen die Unterstellung einlegen , als habe man
mit dem Begehren , es sollten zunächst die Interessenten
gehört werden , lediglich eine dilatorische Behandlung der
Sache bezweckt .

Der Präsident des Großh . Finanzministeriums Geh -
Rath Ellstätter . Er habe keineswegs gesagt , der Abg .
Schneider mache dilatorische Einwendungen , weil er ein
Gegner des Gesetzes sei . Dagegen habe er bemerkt , daß
viele der geäußerten Bedenken — darunter namentlich ein¬
zelne der eingekommenen Petitionen — offenbar nichts
anderes bezweckten , als die Erledigung der Sache hinaus¬
zuschieben , und bei dieser Anschauung bleibe er auch stehen .

Hiermit schließt die allgemeine Diskussion .
Berichterstatter Abg . Friderich : Daß das Gesetz keine

allgemeine Zufriedenheit erzeugen werde , darauf sei er
vorbereitet gewesen , daß aber der Abg . v . Feder eine ab¬
lehnende Haltung gegenüber dem Entwurf einnehme , müsse
ihn um so mehr erstaunen , als diese Haltung mit dessen
bisheriger Stellung in Steuerfragen absolut nicht über¬
einstimme . — Im Laufe der Debatte habe man nament¬
lich hervorgehoben , daß die durch das Gesetz in Aussicht
gestellte Ermäßigung der direkten Steuern eine sehr geringe
sei ; allein der Steuerzahler sei für jeden Pfennig dankbar ,
den man ihm an der Steuer Nachlasse . Redner erinnere
nur , mit welcher Freude und Dankbarkeit die Herabsetzung
der Grund - und Häusersteuer um 2 Pfennige seinerzeit
begrüßt worden fei . Der Abg . Däublin wolle noch zu¬
warten mit dem neuen Gesetze , spreche von zu großer Eile ,
vergesse aber dabei offenbar , daß bereits vor 10 Jahren
ein Einkommensteuergesetz - Entwurf vorgeigt worden sei .
Wäre die Volage dem gegenwärtigen Landtage nicht ge¬
macht worden , so wäre offenbar das Verlangen nach einem
Einkommensteuer - Gesetz unter Verweisung auf andere
Staaten geltend gemacht worden . Wie zahlenmäßig nach¬
gewiesen , werde durch das Einkommensteuer - Gesetz eine
große Zahl von Steuerpflichtigen erleichtert und darum
sei es Pflicht , zu helfen , daß der Entwurf Gesetz werde .

Bei den meisten heute hervorgehobenen Ausstellungen
habe man außer Acht gelassen , daß das neue Gesetz den
Schuldenabzug gestatte und daß , wenn auch die Minimal¬
grenze auf 500 M . festgesetzt sei , doch nicht der volle
Betrag dieses Einkommens , sondern lediglich ^ desselben
zur Steuer herangezogen werde . — Unrichtig sei , wenn
der Abg . Schneider (Karlsruhe ) behaupte , die Bauern
beschwerten sich nicht über die Staatssteuern . Die Leute
klagten über die Steuern überhaupt , ohne zu trennen
zwischen Staats - und Gemeindeabgaben . — Für den
kleinen Landwirth trage das Gesetz ausreichend Sorge .
— Die bereits in der Kommission eingehend erörterte Frage
des Beizugs der Aktionäre zur Einkommensteuer werde
bei der Spezialberathung nochmals zu erörtern sein ;
hoffentlich werde sich der Abg . Pflüger bis dahin über
die bezügliche Bestimmung des Entwurfs beruhigt haben .
— Er empfehle dringend das Eintreten ' in die Detail -
berathung und gebe sich der Hoffnung hin , daß es ge¬
lingen werde , das Gesetz nach Maßgabe der Kommissions -
anträge zu Stande zu bringen .

Hierauf — Abends Uhr — Schluß der Sitzung .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

Köln , 21 . Mai . Weizen 1- » hiesiger 18 .80 , loeo fremder
19 .20 , Per Juli 18 . - . per Novbr . 18. 10 Roggen Io«o hiesiger
18 .— . per Juli 14 .50 . Per Novbr . 14 .80 . Rüböl in« , mit

Faß , 30 .— . per Mai 29 .30 . Hafer iooo hiesiger 18.50.
Bremen , 21 . Mai . Peiroleum -Markt . ( SLlußkeriÄl . ) Star >-

darb white loon 7 55 , per Juni 7 .55 , per Juli 7.65 , Per August
7 .75, per August - Dezember 8 . — . Still . Amerik . Schweineschmalz
Wilcox nickt verzollt 43 .

Pest , 21 . Mai . Weizen loco fest, per Herbst 9 .86 G . , 9 .88 B .
Hafer Per Herbst 6 67 G - , 6 .70 B . Mais per Mai - Juni 6 .52 G . ,
6 .64 B . Kohlreps per August - Sept . 13 ' /, - 13' , . Wetter : heiß.

PariS . 21 . Mai . Rüvöl per Mai 67 .20 , per Juni 67 .50,

per Juli -August 69 .—, per Sept .-Dez . 70 .70. Träge . — Spi¬
ritus per Mai 48 .20, Per Sept . - Dez . 46 .20 . Matt . — Zucker,
weiSer , diSp . - tr 3 , per Mai 48 .50 . »er Okt . - Jan . 49 .50.
Still . — Mehl . 9 Marken , pe» Mai 46 60 , per Juni 47 .10,
per Juli Ang . 48 .10, Per Sept .-Dez . 49 .40 . Matt . — Weizen
per Mai 23 .10, ver Juni 23 .40 , per Juli - Aug . 23 .80 , per Sept .-

Dez . 24 . —. Still - — Normen per Mai 16 .20, Per Juni 16.50,
per Juli -Aug . 16 . 70, Per Sept . - Dez . 17.— . Still . — Talg , dis¬
ponibel 86 .—. — Wetter schön.

Antwerpen , 21 . Mai . Petroleum - Markt . (Schlußbericht .)
Stimmung : Träge . Rafsinirt . Tvve weiß , diSP . 18' « .

Rew - Nork , 21 . Mai . (Schlußkurse .) Petroleum in New «
Nork 8 ' /« . dto . i» Philadelphia 8 , Mehl 3 .60 , Rother Winter -
weizen 1 .03 . MaiS ( old mxrd > 63 . Havanna - Hücker 5' ", ,

- lü Rml.. 1 Gulden ö. W . - r Rmk., 1 Franc - »0 Psg._ Frankfurter Kurse vom 21 . Mai 1^84 .
Staatspapiere .

Baden 3' /, Obligat .
4

99
101 »/.

„ 4 „ M . 102 ' /-
Bayern 4 Obligat . M . 102" /«
Deutschs 4 Reicksanl . M . 103
Preußen 4»/, ° « Cons . M . 103' /«

. 4°/° Consols M . 103 ' -
Sachsen 3° - Rente M . 83 »
Wtbg . 4»/' Obl . v -78/79 M . 105 ' °, „

„ 4Dbl . M . -
Oesterreich 4 Goldrente st. 85 ' «

„ 4' /- Silben , st. 68 />
„ 4 ' /» Papierr . fl . 67 ' /,
„ 5Papierr . v . 1881 80 /

Ungarn 6 Goldrente fl . 102' ,
» 4 „ st . 77 ' «

talien 5 Rente Fr . 96 ' -
umänien 6 Oblig . M . 104' «

Rußland 5 Obl . v . 1862 ^ 91 ' ,
. 5 Obl . v . 1877 M . 94 ' «
„ 5U . Orientanl . PR . 59 ' /-
. 4 Cons . v. 1880 R . 16 ' .-

Schweb . 4 in Mk .
Span . 4 Ausländ . Rente
Schw . 4' 1- Bern v . 1877 F .

„ 4"/o Bern 1880 F .
N .-Amer .4' /- C .Pr . 189lD .
N .-Amer . 4C - pr . 1907D .
Egypten 4 Unis . Obligat .

Bank - Aktie » .
4' /- DeutscheR . Bank M .
4 Badische Bank Thlr .
5 Basler Bankverein Fr .
4 Darmstädter Bank st.
4 Disc . - Kommand . Thlr .
5 Frankf . BankvereinTblr .
5 Oest . Kreditanstalt fl .
5 Rhein . Kreditbank Thlr .
5D . Effekt - n . Wechsel- Bk.

40"/o einbezahlt Tblr .
Eisenbahn - Aktie « .

4 Heidelberg - Speyer Thlr .
>4 Hess Ludw . - Bahn Thlr .
4 Meckl . Friedr . - Franz M .
3 ' ,» Obersckles .-St . Tblr .

99 ' /«
61» «
102'/
101'/-

120

146' /,
120' /»
139 ' -

154
205 ' /

91 "/ ,

112' -

127' /,

52-/,
109 ' «
200 ' -
271'/.

4 ' /- Pfiilz . Maxbahn fl. 130' /-
4 Pfälz . Nordbaha fl . 99 ' /«
4 Rechte Oder - Ufer Thlr . 190^/z
8' - Thiiring . Tit . Thlr . 217 ' «
5 Böhm . West -Bahn fl . 261 ' -
5 Gal . Karl -Ludw . - B . fl . —
5 Oest . Frauz - St . - Bahnfl . —
5 Oest . Süd - Lombard fl . 164 /,
5 Oest . Nsrdwest fl . 152 ' /,
5 . „ llt . k . fl . 164 '/,
5 Rudolf fl . 151"/,

Etseub ah « - Prioritäten
4 Hess. Ludw .- B . M 101' /,
4 Pfalz . Ludw .- B . M . 101 " , ,
4 Elisabeth steuerpflicht , fl . 90 ' °
4 „ steuerfrei fl . 96' /
4 ' /, Galiz . Carl - Ludwig

1882 fl . 83 " ,
5 Mähr . Grenz -Bahn fl . 73 ' »
8 Oest . Nordwest - Gold -

Obl . M . 105' /,
5 Oest . Nordw . Ut . ek. fl . 87 °/,
5 Oest . Nordw . l-it . 6 . fl. —

5 Voralberger fl . 162' ,
5 Gotthard lll Ser . Fr . 104 /«
5 . IV „ 105' -
4 Schweiz . Central 99" / «
5 Süd - Lomb . Prior , fl . 103' «
3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 61
5 Oest . Staatsb . Pcior .fl . 105' -
3 dto . I - VIll L . Fr . 78 " ,«
3 Livor . 1-it . 6 , » 1 u . Ü 2 61 '/,
5 Toscan . Central Fc . 98 °/«

Pfandbriefe .
4 Rb . Hyv . - Bk . - Pfdbr . 100' /,
5 Pceuß . Ceut . - Bod . - Cred .

verl . L 110 M —
4 dto „ L 100 M . 100" «
4' /- Oest .B . - Crd .-Anst . fl . 102 ' /-
5 Ruff . Bod . - Cred . S . R . 89 ' ,
4°/o Süd - Bod . Cc . - Pfdb . 100' /-

Berziusltche Loose .
3' /- Cöln Mmd . Thlr . 100126 ' /«
4 Bayrische „ 100 —
4 Badische „ 100 130' ,
4Meiu .Pc -Pfdb .Thlr . 100 116 ' °/«

Kaffee . Rio good fair 10 ' /« , Schmalz (Wilcox ) 8 .70 , Speck 9.
Getreidefracht nach Liverpool 3 .

Baumwoll - Zufuhr — B . , Ausfuhr »ach Großbritannien
2000 B . , dto . nach dem Continent 3000 B .

Schiffsbewegung der Hamburger Post - Dampfer : „ Frist »"

von Hamburg am 19 . Mai in New Jork angek . „ Hammonia "

von Hamburg am 17. Mai in New - Nock angek . „ Rhaetia "
,

„Wieland ", beide von New Jork am 16 . resp - 20 Mai in Ham¬
burg eingetr . „ Teutonia " am 20 . Mai von Mexiko in Hamburg
eingetr . „ Montevideo ", von Brasilien am 18 Mai von Lissabon
nach Hamburg weitergeg . „ Argentina " am 17 . Mai von Bahia
abgeg . „ Santos " am 15. Mai in Bahia angek . — Milgetheilt
durch die Herren K . Schmitt u . Sohn , Karlsstraße hier , Vertre¬
ter der Hamburger Post -Dampfschiffe .

rubel — Rml. S. -0 Psg-, 1 Mark Bank » - Rmk . 1. so Pfg.

3 Oldenburger Thlr . 40 —
4Oesterr . v . 1854fl . 250 113' -
5 „ V. 1860 „ 500 121 ' / ,
4Raab - GrazerThlr . 100 95 ' / .
UuverzinslicheLoofepr . Stück
Badffchefl . 35 Loose 224 .80
Braunschw . Thlr .20 - Loose 96 90
Oest . fl . lOO-Loosev . 1864 313 .40
Oeflerr .Kreditloosefl .100

von 1853 . 31120
Ungar .Staatsloosefl . 100 221 40
Änsbacherfl . 7- Loose 31 .40
AugSbncgerfl . 7- Loose 2770
Freiburger Fr .15 Loose 26 .80
Mailänder Fc . lO - Loose 14.80
Meininger fl .7- Loose 26 70
Schweb . Tblc - IO -Loose 61 .30

Wechsel « ad Sorte « .
Paris kurz Fc . 100 81 . 10
Wien kurz fl . 100 167 .55
Amsterdam kurz fl . 100 169.25
London kurz 1 Pf . St . 20 .45
Dukaten 9 .60 - 65

Dollars in Gold 4 . 18 —22
20 Fr .- St . 16 20 - 23
Ruff . Imperials 16.73 — 77
Sov eigas 20 .33—38

Städte - Obligatioue « « nd
Industrie - Aktien .

4 Karlsruher Obl . v . 1879 —
4 Maanheuner Obl . 101
4Ptorzheimer „ 1883 100 ' /»
4 ' /- Baden - Baden „ —
4 Heidelberg „ 100 '/,
4 Kceibucg „ 101 ' /»
4 Äonstanzer „ 100 ' /,
Ettlinger Soinnsrei o .Zs . 129 °/»
Karlsruh . Maschinenf . dto . —
Bad . Zuck/rf . . ohne Zs . 111 ' /,
30/° D -ulfch.Pdö ., . 20°/,,Ez . 173' -
4 Rh . Hypoth . - Bank50 " /o

bez. Thl . 116' /-
5 Westeregeln Alkali 149
Reichsbank Discont 4°/,
Franks . Bank . Discont 4°/»

Tendenz : —.

Preise der Woche vom 11 . bis 17 . Mai 1884 . (Milgetheilt vom Statistische» Bureau.)
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1 Zentner iZtnr . mLiter 1 Pfund 1 Liter 4 Ster 1 Zentner

Konstanz . 9 85 9 . 75 8- 25 8 50 7 75 Konstanz . . 325
4

240
4

100
4
22

4
16

4
15

4
72

4
62

4
62

4
74

4
67

4
62

4
110 50

4
30

4
90 43 — 30 -

4 4 4 4

lleberlingen 9- 70 9- 70 7 . 75 - — 7 25 Ucberlingen . 200 300 100 24 14 14 68 64 60 66 60 56 95 45 28 100 40 — 28 .- — — — —

vfullendorf
Meßkirch .

9- 50 9 . 95 8 — 9 - 75 7 45 Billingen . . — 160 60 21 17 13 72 64 64 64 — 60 80 45 27 90 2S-- 25 .— - — — —

— 9 . 70 - - - - 7 - 25 Waldshut . — — 110 2 ! 16 13 z 64 64 — 64 70 60 100 50 28 90 34 — 20 - — — — —

Stockach . . — — — — — — Lörrach . . . — — 8» 22 18 14 - 65 60 — 55 65 65 IlO 55 28 83 36 - 23 - !61 140 120 —

Radolfzell 9 45 9 . 65 - — 9- 10 7 - 40 Müllheim . . — 250 45 25 16 12 66 60 — 50 66 56 95 45 26 84 42 — 18-- 160 140 120 110

Hilzingen . 9 . 90 - — — — — Freiburg . . 290 260 50 23 15 13 U- 12 z 70 62 — 60 65 66 95 50 24 85 36 — 24 .- 140 110 — —

Villmgen . - — 10. 20 - - - — 7 . 10 Ettenheim . . 280 400 60 21 13 14 U- 11 - — 60 60 60 — 60 85 45 30 90 36 .— 24 - 130 90 90 8 )

Bonndorf . — — — — — - - Lahr . . . . 280 280 60 22 18 11 - 70 60 60 60 60 60 85 45 25 100 36 -— -23-— — 100 100 95

Müllheim . 10 50 — 8 . - 8 . — 8 — Offenburg . 32«) 300 65 24 18 12 70 65 60 60 60 60 9 > 45 26 90 42 .— 26 — 135 110 110 100

Freiburg . 10 35 - — 8 . 55 8- 15 7 45 Baden . . . 300 300 50 — 15 u . 14 68 65 50 62 8 ) 65 100 50 30 80 44 -— 32 .- 140 115 135 —

Löffingen . — 10. 20 - - - - 7 . — Rastatt . . . 320 350 45 24 17 13 - u - 10 - 74 60 56 64 70 60 90 50 24 80 41 .— 32 .— 130 IM 120 100

Endingen . 10 35 — 8 . — 9 . - — Karlsruhe . 300 300 65 — — 15 u . 12 72 64 — 62 70 60 10 , 55 24 90 34 .— 30 — 125 8 ) 100 75

Ettenheim 10 - 40 — - - 7 - 20 - — Dnrlach . . — 300 60 20 15 127 70 60 — 60 60 59 100 50 26 90 42 .— 32 — 120 80 88 68

Lahr . . .
Offenburg

10 . 55 — 8 . 25 8 - 15 7 10 Pforzheim . — — 70 20 — 13 - 68 60 — 60 70 62 100 60 28 90 40 .— 23.— 115 95 100 90

9. 90 — 8 . - 7 - 55 7 . 50 Bruchsal . . 310 330 55 22 16 14 70 64 — 64 70 64 85 45 24 80 Ll .— 31 — 110 95 100 85

Rastatt . . 9- 50 — 805 7 - 10 7- 40 Mannheim . 330 350 93 20 17 14u . 11 - 75 66 66 70 75 60 110 5 ) 24 90 42 - 34 . - 100 65 — —

Durlach . — 10 . - — — 8 — Heidelberg . — 310 75 21 15 13 - U. 12 72 60 — 65 75 60 IlO 50 24 80 44 - 34 — 110 75 — —

Mannheim 10- 05 — 8 - 20 — 7. 55 Mosbach . . — 380 70 20 14 11z — 60 — 60 — 60 95 50 24 90 30 — — 115 90 110 -

Mosbach . lO - - 9. 50 7 - 50 8- - 7 - 50 Wertheim . . — — 50 19 13 11 — 60 - - 50 50 50 73 40 24 90 32 — 20 -— 110 100 — —

Wertheim . — 7 . - Schaffhausen — — 80 — — 13 68 60 — 76 64 60 96 50

Basel . . . Baser . . . .
Straßburg — — — — — Straßburg . — - - — — — — — — — — — — — — — — — — — — —

F .527 . Gemeinde Scheuer « , Amtsgerichtsbezirks Gernsbach .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter -

Pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Scheuern , Amtsgerichtsbezirks Gernsbach ,

eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der U „ terpfandsbücher betr . (Reg .Bl . S . 213) , und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreff . tGes .-
u . Verordn . - Bl . S . 43 ) , aufgefordert , die Erneuerung derselbe» bei dem unter¬
fertigten Gewähr oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Gesetzes - u . Verord . Blatt S . 44)
vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fort¬
bestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des
Nechtsnachtheils , daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt .

Scheuern , den 21 . Mai 1884.
Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Bereinigungskommiffär :

Bürgermeister Rheinschmidt . G . Schneider , Rathschrbr .

H>ar « erlirv * Recvtsvflege .
Oeffentliche Zustellungen

F .514 . 1 . Nr . 4211 . Mosbach . Peter
Jos f Zip f und M chelineZipf , Beide
von Waldmühlbach , klagen durch Herrn
Rechtsanwalt Schumann gegen Johan¬
nes Haag von Waldmühlbach , z . Zt .
unbekannten Ausenthalis , unter dem
Vorbungen , sie Hütten als Eibnachfot
ger ihres am 21 . Februar d . I . ver¬
storbenen Vaters , Peter Josef Zipf , die
von dem Beklagien bei der Spar - ' und
Waifenkosse Mosbach kontrahirte Dar
leihensschuld . für welche ihr genannter
Vater die Bürg - undSammtschuldner -
schaft übernommen habe und welche sich
auf den 12 . Mai 1884 mit rückständigen
Zinsen auf 1587 M . 24 Pf . berechnete,
an diesem Tage der Gläubigerin be¬
zahlt , auf Rückersatz des bezeichneten
Betrags , mit dem Anträge auf Verur -
therlung des Beklagten zur Zahlung von
^ 87 M . 24 Pf . uebst 5 "/o Zins vom

vs " ' 1384 . und laden denselben zur
mündlichen Bei Handlung des R/chts
stieit « vor der Civilkammer 1 des Gr .
Landgerichts Mosbach auf :

Dienstag den 8 . Juli 1. I . .
^ Vormittags v Uhr .

mit der Aufforderung . einen bei dem
gedachten Gerichte zngelaffenen Anwalt
zu bestellen . .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mosbach , den 20 . Mai 18S4.
Der Gerichtsschreiber

des Großb . bad . Landgerichts :
Wolpert .

gemacht .
Lörrach , den 19 . Mai 1884 .

Der Gerichlsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Appel .
F .528 . 1 . Nr . 7342 . Offenburg .

Der Tapezier Wilhelm August Stroh¬
maier ^ u Offenburg , vertreten durch
Agent Zahner allda , klagt gegen den
Schreiner Johann Boulanger von
hier , zur Zeit an unbekannten Orien
abwesend , aus Darlehen , mit dem An¬
trag aus Zahlung von 100 Mk . nebst
5°/o Zins vom 22 . Oktober v . I - unter
Kostenfolge u . vorläufige Vollstreckbar¬
keitserklärung des Uriheils , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung dis Rechtsstreits vor das Großh .
Amtsgericht zu Offenburg auf

Dienstag den 8 - Juli 1884,
Vormittags 8 ' /, Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 20 . Mai 1884.
C Beller ,

Ge >ichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

F .529 . 1 . Nr . 7343 . Offen bürg .
Der Schneidermeister Bernhard Ott
zu Offenburg , vertreten durch Agent
Zahner allda , klagt gegen den Schreiner
Johann Boulanger von hier , z . Zt .
an unbekannten Orten abwesend '

, auS
Kleiderkauf , mit dem Anträge auf Zah -F .523 . 1 . Nr . 8355 . Lörrach . Frie¬

drich Arber von Efrinaen . für sich als . - ^ -
Vormund des minderjähiiaen Kaspar lung von 46 Mk . nebst 5 / > Zms vom

Friedrich Arber und als Bevollmäch - . 22 . Juli v . I . und 1 M . 50 Pf . nebst

tigter der ledigen volljährigen Maria ^ Zins vom Klagzustellungstage und

erlaffen :
Johann Georg Fischer Ehefrau ,

Maria Barbara , geb . Herter von Hü -
gelhcim , besitzt auf der dortigen Ge¬
markung :

1 . 8 Ar 61 Meter Acker (Lagerbuch
Nr . 2216 ) in den untern Kreuz¬
äckern, neben sich selbst und Chri¬
stian Beidcck :

2 . 10 Ar 18 Meter Wiesen (Lagerb .
Nr . 3068) aus den Schloßmatken ,
nebst Ernst Herbster und Ernst
Fünfgetd .

Beim Mangel des Eintrags dieser
Liegenschaften in den Grundbüchern be¬
antragte die Besitzerin die Einleitung
des Aufgebotsverfahrens . Es werden
nun alle Diejenigen , welche an die ge
nannten Grundstücke in den Grund
und Unterpfandsbüchern nicht eingetra
gene und auch sonst nicht bekannte ding
liche, oder auf einemStammguts - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
zu haben glauben , aufgcsordert , solche
Rechte spätestens in dem am :

Freitag dem 27 . Juni d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Gr . Amtsgericht Müllheim statt
findenden Termine anzumetden , widri -
gens die nicht angemeldetcn Ansprüche
für erloschen erklärt würden .

Müllheim , den 21 . April 1881-
Adler ,

Gerichtsschreiber
Zes Großh . bad . Amtsgerichts .

Konkursverfahren
E .600 . Nr . 13 691 "

Landwirth in Sinzheim , als Vormund
für denselben bestellt .

Baden , den 13 . Mai 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

F . Müller .
Gtrafre «v t«p flege .

Ladungen .
E -598 . 1 . Nr . 8240 . Villinge ».
Rudolf Scholl , Weber von Dürr¬

heim , zuletzt wohnhaft daselbst ,
Josef Werne , Schreiner von Riet -

heim , zuletzt wohnhaft in Vöhren -
bach,

werden beschuldigt , als Wehrmänner
der Landwehr ohne Erlauduiß ausge¬
wandert zu sein,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselfl auf
. Donnerstag den 7 . August 1884,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Villin -
gen zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl -
Landwehrvezirkskommando zu Donau -
eschingen ausgestellten Erklärung verur -
theilt werden .

Billingen , den 20 . Mai 1884 .
Huber ,

Gerichtsschreiber
des Großb . bad . Amtsgerichts .

E .595 . 1 . Nr . 4953 . Konstanz . Land -
wirlh Karl Birkhofer von Obersten -
weiler , Bezirksamts Ucberlingen , zuletzt
wohnhaft in Konstanz , wird beschul¬
digt , als Wehrmaun der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 19. Juli 1884,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zur
Hauplverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nack 8 472 der
Strasprozeßordnung von dem Königl .
Bezirks -Kommando zu Donaueschingen
ausgestellten Erklärung vom 14. Mai
d . I . verurlherlt werden .

Konstanz , den 20 . Mai 1884.
Burger ,

Gericktsschrerber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Katharina und Anna Maria Arber
von Esringen , klagt gegen den an un¬
bekannten Orten abwesenden Robert
Blum von Esringen auf Zahlung von
194 Mark 79 Pf . nebst 5 " io Zins vom
31 . Dezember 1881 , Kaufpreis für ein
im Jahr 1877 von den Kaspar Arber
Kindern gekauftes Stück Reben in den
Tschuppen , Gemarkung Esringen , mit
dem Antrag auf Verurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung des noch schuldi¬
gen Betrages , und ladet ihn zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits zu
dem von Großh . Amtsgericht Lörrach
auf :

Freitag den 11 . Juli 1884,
Vormittags ' /rIO Uhr ,

bestimmten Termine .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt

Verfüllung in die Kosten , sowie auf vor¬
läufige Vollstreckbarkeitserklärung des
Urtheils , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verbandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Offenburg auf

Dienstag den 8 . Juli 1884,
Vormittags 8 ' /z Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 20 . Mai 1884 .
C . Beller ,

GerichtSfchreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Aufgebot .
F -519 . 1 . Nr . 2531 . Müllheim .

Das Großh . Amtsgericht hat heutc
folgendes

Aufgebot

Bern ». Vekaaormaltznnge »

Eisenlieferung .
E547 . 2 . Nr . 1118 . Die Großh .

Vasser - und Straßenbau - In¬
spektion Ucberlingen bedarf zu
einem Brückcnumban :

1 . 7 Stück ^ Träger Profil Nr . 29 d.
( 1883 - der Burbacher Hütte , je 9,5 w
lang , L 90,7 üx — . . . 6032 KZ

2 . 2 Stück ^ Eisen , Peofil
> Nr . 11 (1883) der Bnr -
i bacher Hülle , je 9,5m lang ,
! L28 .8Ü8 - - . 547kg

Karlsruhe . 3 . 26StückZoreseisen Piofil
Nr . 9 ( 1883) der Burbacher
Hütte , je 8,75 m lang ,
schief abgeschnitten ,

L 15,5 kg . .
zusammen

3526 kg

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bäckers Karl Emme¬
rich von hier ist in Folge eines von
dem Gemeinschuldner neuerdings ge-
machten Vo - schlags zu einem Zwangs - zusammen . 10105 kg
vergleiche Vergleichstermln aus ! Die Lieferung muß innerhalb zweier

Dienstag d en 24 . Jurn 1884 , Monate vom Zuschlag an und fravco

^
^ Ä * . Bodenseestation Uhldingen ausgeführt

vor dem Großh . Amtsgerichte hierselbst werden . Angebote wollen Pro 100 kg
Akademicstr - Nr . 2 . 1. Stock , Zim - gestellt , verschlossen, portofrei und mit

mer Nr . 1 — anderaumt .
Karlsruhe , den 20 . Mai 1884.

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Braun .
Entmündigung .

F .449 ^ Nr . 7389 . Baden . Franz

der Aufschrift „ Aachluücke Mimmen¬
hausen " versehen , längstens bis zum
Submissionslermin Montag den 26 .
Mai d . I . , Vormittags 16 Uhr ,
auf dem Jnfp klionsbureau eingereicht
werden , woselbst auch die Vergebungs¬
bedingungen zur Einsicht aufliegen oder

Taver Bühler von Sinzheim « urdelgegen 80 Pfg . Copialgebühr bezogen
durch Erkenntniß vom 27 . März 1884, -werden können . Pivfile anderer Werke
Nr - 4983 , gemäß L . R .S . 489 für ent - von gleicher Tragkraft und annähernd
mündigt erklärt und Gabriel Jakob, ' gleichem Gewicht sind zulässig .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbuchdrnckerei .
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